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Es gibt Menschen, die dazu bestimmt sind, ein vorbildliches Leben zu führen, dem andere folgen können. Sie sind Vorbilder. Es ist die Berufung.

 

Nur wenn das wahr wäre!

 

 



Prolog

 

Seit dem 1. Oktober kam es zu einer Reihe unheilvoller Verbrechen. Morde, die so bizarr waren, dass selbst eine hochdekorierte Detektivin wie Sophia Blake sie nicht entschlüsseln konnte.

 

Vielleicht noch unheimlicher waren die fehlenden Körperteile bei den Überresten der Opfer. Augen herausgerissen, Genitalien abgeschnitten, Beine und Hände amputiert; es war in der Tat sehr besorgniserregend. ..Und die Tatsache, dass alle Leichen an ein umgekehrtes Kreuz genagelt aufgefunden wurden, löste ebenfalls Gänsehaut aus.

Kein anderer Detektiv wollte die Fälle übernehmen. Der Anblick war beängstigend. Irgendetwas an diesen Morden fühlte sich einfach so falsch an!

 

Zehn grausame Morde in einem Monat, für eine Stadt, die in den letzten fünf Jahren kein Verbrechen verzeichnet hat? Es war völlig inakzeptabel. Jeder in der Stadt kannte jeden. Alle sind alte Gesichter. Alle außer Bischof Maxwell, der erst vor etwa fünf Wochen in die Stadt gezogen ist. Er konnte es doch nicht sein, oder? Dachte Sophia.

 

Wer auch immer es war, der Serienmörder musste gestoppt werden; Und blieb schnell stehen. In Sommerville stapelten sich zu viele Leichen!
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Mord Nummer 11.
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Um 4.30 Uhr klingelte das Telefon. Sophia wollte gerade etwas schlafen, als das Gespräch unterbrochen wurde. Mit ganz roten Augen kroch sie aus dem Bett zum Nachttisch, wo das Telefon lag.

Sophia hatte in letzter Zeit nicht gut geschlafen. Aber wie konnte sie? Sie hatte zehn unaufgeklärte Morde, alle im letzten Monat. Und noch schlimmer: Sie hatte keine Ahnung, wer der Mörder war. Keine Mordwaffen an den Tatorten. Es waren keine Fingerabdrücke zu sehen; Es war, als hätte ein Geist diese Morde begangen. Aber der bloße Gedanke an eine solche Annahme war lächerlich. Sophia war religiös und gläubig, aber sie ließ sich nicht dazu herab, Illusionen und Fantasien zu glauben. „Menschen töten andere Menschen“. Und das war's!

 

Wo bist du, Blake? sagte die Stimme am anderen Ende der Leitung. „Hey Cap“! Zu Hause. „Ich wollte gerade ein Auge zudrücken“, antwortete Sophia. „Nun, das wird jetzt nicht mehr der Fall sein“, sagte Captain Roberts. Komm runter zum Bahnhof. Wir haben noch eines!

Sofort schnappte sich Sophia ihre Lederjacke und machte sich auf den Weg in die kalte Nacht. Es war Mitte Oktober und die Herbstkälte war von ihrer besten Seite. Es regnete auch in Strömen. „Man könnte meinen, dass das schreckliche Wetter dem Bösen vielleicht eine Pause gönnen würde“, murmelte Sophia, als sie in ihr Auto stieg und zum Bahnhof fuhr.

 

Der Bahnhof war zehn Autominuten von ihrem Zuhause entfernt; und was sie dort sah, würde ihr bestimmt noch wochenlang Gänsehaut bereiten. Wie üblich war das gesamte Team am Tatort. Der nasse Boden hatte Fußabdrücke und Bodenspuren hinterlassen, die die Untersuchung erleichtern würden. Es ist eine Sache, wenn eine zufällige, unbekannte Person getötet wird; Aber als Ihre Patentochter zum Opfer wird, wird es noch persönlicher!

 

Lilly Driscoll war Mordopfer Nummer elf. Sophia konnte ihre Tränen kaum zurückhalten, als sie die Leiche der Tochter ihrer besten Highschool-Freundin fand, die kopfüber an einem Kreuz hing. mit gespaltener Brust.

 

Nein! Oh! Nein! Sie schrie. Phil versuchte vergeblich, sie zu trösten. Aber es gab keinen Trost für diese abscheuliche Tat. „Würde es so tief gehen, einen Siebenjährigen aufzuschneiden?“ Nur der wirklich verdorbene Geist könnte so etwas Schreckliches tun“, rief Sophia, als sie vor der Verirrung auf die Knie fiel. Wir werden ihn fangen. Wir werden ihn fangen; murmelte Phil, während er sie fest umarmte.

 

Phil Wilberforce ist seit fünf Jahren ihr Partner; Und selbst er hatte in etwa siebenundzwanzig Jahren, als er sein Abzeichen und seinen Schild bei der Strafverfolgung trug, keine derart grausamen Verbrechen mehr gesehen. Bevor Phil nach Somerville zog, war er Detektiv bei der Spezialeinheit für Opfer in Los Angeles. Auch er hatte während seiner Zeit bei der Polizei von Los Angeles einiges an Schrecken erlebt. Aber nichts kam dem nahe. Bei diesen Verbrechen handelte es sich um eine Mischung aus teuflischen Ritualen und verdorbenem Wahnsinn. In einer Sache waren sich alle einig. Der Mörder musste gestoppt werden. Und auf jeden Fall notwendig!

 

 

Zwölf Stunden später veröffentlichte das Kriminallabor seinen zusammenfassenden Bericht. Lillys Herz war aus ihrem Körper entfernt worden. Der Gerichtsmediziner gab auch einige beunruhigende Enthüllungen ab. Es wurde vermutet, dass Lilly zu Lebzeiten das Herz aus ihrer Brust entfernt wurde.

Die Nachricht von dem Schrecken, den Lilly erlebte, machte Sophia nur noch trauriger, die gerade die letzten fünf Stunden damit verbracht hatte, ihre Freundin Anne über den Tod ihres einzigen Kindes zu trösten. „Dieses Versprechen gebe ich dir unter Gott.“ Ich werde denjenigen fangen, der das getan hat, auch wenn es das Letzte ist, was ich tue“; schwor Sophia, Lillys Mutter.

 

Tage vergingen, und dennoch kam man bei der Aufklärung der Serienmorde nicht voran. Das Beste, was sie sich ausgedacht hatten, waren Fußabdrücke, die durchaus von jedem der fünfhundertsechzig Menschen stammen konnten, die in Sommerville lebten. Eines ist jedoch aufgefallen. Von allen elf Opfern wurde jeweils ein Körperteil entfernt. Füße, Hände, Augen, Nase, Ohren, Zunge, Niere, Leber, Lunge, Genitalien; und jetzt ein fehlendes Herz. Es war offensichtlich, dass jemand Körperteile hortete. Aber wer könnte so etwas tun? Und noch wichtiger: Zu welchem Zweck?

 

Phil schaute sich alle Tatortfotos der elf Morde aufmerksam an und hoffte, eine Art Markierung zu finden, die ihm und seinem Partner die richtige Richtung weisen würde.

„Bis vor ein paar Wochen wurde in der Stadt mehrere Jahre lang kein Verbrechen begangen.“ Vor kurzem ist nur eine Person eingezogen. „Es war an der Zeit, dass wir ihm einen Besuch abstatteten“, sagte Sophia. Und Phil stimmte zu.
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Schuldig?
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Es gab nur eine Kirche in der Stadt und jeder betete dort. Daher lag es nahe zu sehen, dass der neue Bischof bei allen in der Stadt beliebt war. Außerdem hatte er auch dieses rechtschaffene Verhalten. Er sagte immer die richtigen Dinge, spendete den trauernden Familien Trost und leitete sogar die Renovierung des Gemeindezentrums der Stadt, in dem Obdachlose versorgt und untergebracht werden. Vor kurzem wurde er zum Großpatron der Sommerville High School ernannt. Seine Anwesenheit in der Stadt hat tatsächlich für einige Freude und Aufregung gesorgt. Nur wenn es diese Morde nicht auch gegeben hätte!

 

 

Die Sommerville-Kirche aller Gnaden befand sich auf einem Hügel, nicht weit vom Juniper Lake entfernt. Der See war ein guter Angelplatz für alle, die eine ruhige Umgebung mit einer Mischung aus Natur und Wasserpracht suchten. Sophia und Phil kamen gegen 10.30 Uhr morgens in der Kirche an. Es war der letzte Donnerstag im Oktober 1989.

 

„Willkommen, Detektive“, sagte Monica. Der Bischof wird in ein paar Minuten bei Ihnen sein. Monica ist die Assistentin von Bischof Maxwell. Anscheinend hatte er ein privates Beratungsgespräch mit Cybil Fenway.

 

Cybil Fenway. Sie machte Ärger. Sie macht Ärger! Es wird gemunkelt, dass Cybil allein im letzten Jahr der alleinige Organisator von fünf gescheiterten Ehen war. Sie ist immer auf der Suche nach verheirateten Männern. Sie schläft mit ihnen und erzählt dann ihren Frauen davon. Man konnte fast spüren, dass es ihr Freude bereitete, den armen Frauen beim Leiden zuzusehen. Vielleicht war es nur ihre billige Art, die anderen Frauen wissen zu lassen, dass sie ihre Männer nehmen konnte, wann und wann immer sie wollte!

 

Cybil. Der Albtraum jeder Frau! Und was könnte sie mit dem Bischof machen? Noch wichtiger: Warum durfte sie mit dem Bischof allein sein? Dachte Sophia. Ihr blondes Haar, ihre blauen Augen und ihre kurvige Figur ließen alle Männer sich in sie verlieben. Sie war die sichere Falle des Teufels. Eine Falle, vor der sich der Bischof nicht sicher schützen konnte.

 

Bald öffnete sich die Tür zum Büro des Bischofs. Cybil und der Bischof gingen hinaus und verabschiedeten sich. Der Bischof sah verschwitzt aus. Sein Kragen war gelockert. Auf jeden Fall war etwas schiefgegangen! Noch einer beißt ins Gras! Cybil schenkte Sophia und Phil ein freches Lächeln. Sogar Phil war von ihrem Charme überwältigt und konnte seinen Blick nicht von ihr abwenden, als sie das Wartezimmer verließ.

 

Hallo Sophia, Phil. Willkommen. Kommen wir bitte in mein Büro. Cybil kam gerade für ein paar kurze Gebete vorbei; sagte Maxwell mit sanfter, schuldbewusster Stimme. Oh! Es ist in Ordnung, Bishop, wir verstehen. Wir möchten Ihnen nur ein paar Fragen stellen, ob das für Sie in Ordnung ist. antwortete Phil.

 

Ok, wie kann ich Ihnen behilflich sein, Detectives? Fragte der Bischof. Also erklärt Sophia; Ich bin sicher, Sie wissen, Bischof Maxwell, dass es in der Stadt im letzten Monat eine Reihe seltsamer Morde gegeben hat. Angesichts der bedrohlichen Natur der Verbrechen hofften wir, dass Sie uns etwas über den Gemütszustand des Mörders sagen könnten. Oder vielleicht darüber, warum irgendjemand menschliche Körperteile von den Opfern benötigen sollte. Wenn es sich bei den entnommenen Teilen nur um innere Organe handelte, könnten wir auf eine Agenda des Organhandels schließen; Allerdings wurden allen Opfern unterschiedliche Körperteile entnommen. Und dann redete Sophia immer weiter darüber, wie die Morde inszeniert wurden; einschließlich der umgekehrten Kreuzigungen der Opfer. Sie bestätigte auch die Tatsache, dass ihr Alter nach dem Zufallsprinzip ohne spezifische Aggregation ausgewählt wurde.

 

Nun, es ist bekannt, dass viele satanische Gruppen das umgekehrte Kreuzsymbol verwenden, aber ich habe von niemandem in diesem Landkreis gehört. Und schon gar nicht in dieser Stadt; antwortete Maxwell. Wenn Sie mich fragen würden, vermute ich, dass dies das Werk eines Einzelgängers ist; und die Ansammlung von Körperteilen könnte nur die Fantasie eines verrückten Geistes sein. In den letzten Wochen haben wir im Obdachlosenheim der Stadt einige neue Streuner aufgenommen. Einige Männer mittleren Alters sind unter den Neuzugängen. Ich glaube nicht, dass einer von ihnen es getan hat, aber Sie könnten einige von ihnen befragen und sehen, ob sie etwas wissen oder gehört haben, was Ihnen bei Ihren Ermittlungen helfen könnte.

 

Wir würden wahrscheinlich genau das tun, Bishop. Vielen Dank für den Hinweis; erklärte Phil; als er und Sophia von ihren Sitzen aufstanden und dem Bischof anerkennend die Hand schüttelten. Der Bischof schien eine Sackgasse zu sein. Das einzige Verbrechen, das ihm ins Gesicht geschrieben stand, war Ehebruch. Aber es war ein Serienmörder, den Sophia hinter sich hatte. Ein finsterer Mörder.

 

Sophia war die Erste, die im Auto auf der Rückfahrt zum Revier ein Gespräch begann. „Ist Ihnen aufgefallen, dass sein Gesicht und seine Handflächen verschwitzt waren?“, sagte sie. Aber das lag nur daran, dass er befürchtete, wir könnten erfahren, dass er eine geheime Affäre mit Cybil hatte; antwortete Phil. NEIN! Es ist nicht das. Ich denke, es ist mehr. Haben Sie nicht gesehen, dass er den Blick abwandte, als er versuchte, uns zu den Obdachlosen im städtischen Tierheim abzulenken? Mit dem neuen Bischof von Sommerville stimmt etwas nicht. Ich kann es fühlen. beharrte Sophia.

 

Schauen wir uns mal seinen Hinweis an und stellen wir den Leuten im Tierheim ein paar Fragen. Wer weiß? Jemand hätte etwas hören oder sehen können; erklärte Phil, obwohl er wusste, dass sein Partner dem Bischof kein Wort glaubte. Sophia war wie ein „Hund mit Knochen“. Da ihr Blick nun auf den Bischof als Hauptverdächtigen gerichtet war, würde sie mit Sicherheit alles tun, um seine Schuld zu beweisen.
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Auf der Jagd.
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In diesem Obdachlosenheim leben etwa fünfzehn Menschen, und keiner von ihnen sah aus wie mögliche Verdächtige. Diese Jungs waren dankbar, dass sie ein Dach über dem Kopf hatten, das sie vor den kalten Herbstnächten schützte. Sie wirkten alle zottelig, zerbrechlich und schwach. Es war offensichtlich, dass keiner von ihnen die abscheulichen Verbrechen hätte begehen können. Außerdem steckte hinter den Morden eine Art Geheimdienst. Abgesehen von der bedrohlichen Natur der Verbrechen deuteten die zerstückelten Körperteile auf grausamen Einfallsreichtum hin. Das ist teuflisch!

 

Es war wieder ein Tag vergangen, und noch immer gab es keine Fortschritte bei der Aufklärung der Morde. Ich weiß, dass Sie glauben, dass der Bischof etwas mit diesen Verbrechen zu tun hat; Aber geh nicht ohne Durchsuchungsbefehl sein Haus durchsuchen, Sophia; Phil sprach leise in ihre Ohren, als sein Partner sich näherte, um für den Tag nach Hause zu gehen. Oder möchtest du mit mir zu Abend essen? Gestikulierte Phil. Er hatte große Angst, dass Sophia etwas Dummes tun würde.

 

Sophia sah nicht besonders gut aus. Sie hatte seit Wochen kaum geschlafen. Gelegentlich kam es auch zu Wutausbrüchen, die alles auf die Frustration zurückzuführen waren, nicht zu wissen, wer der Serienmörder war. Gerüchten zufolge verfolgen Visionen von Lilly, dem letzten Opfer, ihre Träume. Ihr Tod war eine schmerzhafte Wunde und es war nicht abzusehen, was Sophia tun würde, wenn sie den Mörder endlich gefasst hätte!

 

Bischof Maxwell Platt hatte seinen Wohnsitz auf dem Kirchengelände. Er lebte allein. Seine Frau blieb mit seinen beiden Töchtern in der Stadt. Vielleicht bot ihm seine Isolation den Spielraum, Ehebruch zu begehen. Zweifellos war der Bischof ein Sünder. Sophia war jedoch entschlossen herauszufinden, ob Mord Teil seiner Übertretungen war.

 

Also zog Sophia an diesem Abend gegen 23.40 Uhr ein schwarzes Outfit an, um sich zu verstecken, und machte sich dann auf den Weg zur Sommerville-Kirche aller Gnaden. Sie parkte ihr Auto am See und wanderte die restliche Strecke zu Fuß. Sie wollte nicht entdeckt werden. Das Ausschalten der Scheinwerfer ihres Fahrzeugs könnte ihr einen dunklen Schutz verschaffen; aber das Geräusch ihrer alten Volvo-Limousine wird es nicht tun. Es war lauter als ein dampfender Generator!

 

Sophia schlich sich gegen 12.05 Uhr heimlich auf das Kirchengelände. Die Türen waren verschlossen, also schaute sie sich nach einem offenen Fenster um und begab sich in den Kirchensaal. Die Umgebung war dunkel und ruhig, wie es sein sollte, da für diese Zeit keine Gottesdienste geplant waren. Dann holte sie leise ihre Taschenlampe hervor und machte sich auf den Weg in den Warteraum vor dem Büro des Bischofs. Die Tür knarrte leise, als sie sie öffnete. Der Warteraum diente gleichzeitig als Büro des Bischofsassistenten. Es war der einzige Weg in das Büro des Bischofs.

Sophia versuchte dann, die Tür zum Büro des Bischofs zu öffnen, aber sie war verschlossen. Es gab keine Möglichkeit, hineinzukommen, ohne die Tür aufzubrechen. Und die Tür aufzubrechen war keine Option! Zu einer ungewöhnlichen Stunde den Kirchensaal zu betreten, war eine Sache – was man als Kommen zum Beten tarnen konnte; aber uneingeladen in Kirchenbüros gehen? Nun, das war Einbruch! Ein Verbrechen, ohne Durchsuchungsbefehl! Vielleicht hatte Monica irgendwo hier in der Nähe die Schlüssel zum Büro des Bischofs, dachte Sophia; als sie durch die Schubladen und Regale im Wartezimmer schaute.

 

Ach! In der untersten Schublade fand Sophia einen Schlüsselbund. Sicherlich sollte einer von ihnen die Tür öffnen, lächelte Sophia. Und das tat es.

Bald befand sich Sophia im Privatbüro von Bischof Maxwell Pratt. Doch ihre umfangreiche Suche erwies sich als erfolglos. Alles, was sie fand, waren Dokumente, Predigtnotizen, Kassetten und etwas Wechselkleidung im Schrank. Nichts in diesem Büro deutete auf einen der bevorstehenden Morde hin. Es wurden keine Waffen gefunden; und im Kühlschrank wurden keine Körperteile entdeckt. Die Bischofin war entweder unschuldig, wie zuvor von ihrem Partner Phil vermutet wurde; Oder er hat seine Spuren ziemlich gut verwischt. Sophia gab immer noch nicht auf. Sie musste noch einen Zwischenstopp einlegen, bevor sie das Kirchengelände verließ. Als nächstes stand auf ihrer Liste ein Ausflug nach oben, in die Privatgemächer des Bischofs.

 

Und als sie gerade die Treppe hinaufsteigen wollte, hörte Sophia von draußen ein knarrendes Geräusch. Kam jemand in die Räumlichkeiten? Oder ging jemand weg? Sie musste es herausfinden. Also schaltete sie ihre Taschenlampe aus und zielte schnell auf das angrenzende Fenster, um zu sehen, ob sich jemand auf dem Kirchengelände bewegte. Vielleicht begann ihr Glück zu strahlen und sie würde den Bischof auf frischer Tat ertappen. Aber es war ein Fehlalarm. Wahrscheinlich nur ein Wiesel oder Kaninchen, das durch die Büsche rennt. Als sie erleichtert aufatmete; Plötzlich, ohne Vorahnung, bekam sie einen Knall auf den Hinterkopf. Und ihre Lichter gingen aus!

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

4


Duplizität.

￼[image: Water Drop Water Drop]

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sophia wachte durch lautes Knallen an der Tür ihrer Wohnung auf. Oh! „Mir tut der Kopf weh“, wimmerte Sophia, als sie sich aus dem Bett zwang, um nachzusehen, wer vor der Tür stand. Offenbar klingelte ihr Telefon schon seit über einer Stunde und sie hatte nicht abgehoben. Also war der Bezirkshauptmann Andrew Roberts zusammen mit einigen Beamten ihres Bezirks gekommen, um nach ihr zu sehen.

 

„Geht es dir gut, Blake?“, sagte Roberts zu Sophia, als sie die Tür öffnete; als einige andere Beamte eilig in ihre Wohnung stürmten und anscheinend nach etwas suchten. „Was ist los, Cap?“, antwortete die erschrockene Sophia, während sie sich vor Schmerzen den Kopf hielt. Geht es dir gut? Der Kapitän fragte noch einmal. 'Ja ich glaube schon"; antwortete Sophia und versuchte immer noch zu verstehen, worum es bei der ganzen Flut ging.

 

„Alles klar!“, riefen die anderen Beamten, die Sophias Wohnung durchsucht hatten. „Kann mir jemand sagen, was los ist!!“, schrie Sophia. Bleib ruhig; sagte der Kapitän, als er näher an sie herantrat. „Sophia, du musst mir deine Waffe zeigen“, sagte Captain Roberts leise. Meine Waffe? Meine Waffe? „Antwortete Sophia, als sie durch ihre Ausscheidungen tastete, um zu sehen, was sie an sich hatte. Jetzt wurde ihr alles klar! Sie erinnerte sich, dass sie in den frühen Morgenstunden eine Wanderung zur Sommerville-Kirche aller Gnaden unternommen hatte. Das war klar, da sie immer noch ihre schwarzen Klamotten trug. Aber sie konnte sich nicht erinnern, die Kirche verlassen zu haben. Schlimmer noch, sie war jetzt auf mysteriöse Weise zurück in ihrer Wohnung; und ohne ihre Waffe!
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